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Große politische « spräche im Reichstag
Das Schuldentilgungsgesetz — Die große Aussprache zur

Regierungserklärung
Berlin , den 17. Oktober.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. non Lind-
riner (Volkstons .) , in der heutigen Sitzung schon den von seinen
Freunden eingebrachten Gesetzentwurf anzunehmen , der die Ent¬
schädigungen auf Grund des deutsch -polnischen Liquidations-
Mommens sofort durchführen will.
' Nachdem Reichsfinanzminister Dietrich und die Abgeordneten
Sottheiner (Dntl .) und Dittmaun (Soz .) sich damit einverstan¬
den erklärt haben , wird der Entwurf Lindeiner auf die Tages¬
ordnung gesetzt.

Zunächst kommt zu ersten Beratung der

Gesetzentwurfüber die Schuldentilgung
Ein deutschnationaler Antrag auf Verlängerung der Redezeit

zu diesem Punkt wird gegen die Rechte und die Kommunisten
abgelehnt . Die Redezeit wird auf eine halbe Stunde festgesetzt.

Abg. Dr . Neubauer (Kom.) fragt die Regierung , warum sie
noch keine wirksamen Maßnahmen gegen die Kapitalflucht er¬
griffen habe. Die Schweiz ersticke beinahe in dem Kapital , das
von deutschen Kapitalisten dorthin verschoben wird . Der Redner
empfiehlt einen kommunistischen Antrag , der schwere Bestrafung
der Kapitalverschieber verlangt . Die Nationalsozialisten , so fährt
Dr . Neubauer fort , haben einen ähnlichen Antrag einzebracht.
aber sie sollten vorsichtig sein ; kurz vor dem Hitlerputsch hat ihr
theoretischer Kronleuchter Feder sein Kapital ins Ausland . . .
Bei diesen Worten springt Abg. Feder (Nat .Soz .) auf und ruft
erregt : „Das ist eine Unverschämtheit !" Die übrigen Natronal-
sozialisten rufen : „Schluß ! Schluß !"

Präsident Lobe kann nur mit Mühe Ruhe schaffen. Er macht
die nationalsozialistischen Zwischenrufer darauf aufmerksam, daß
er nur gegen unparlamentarische Ausdrücke einschreiten könne,
nicht aber gegen Behauptungen , die nach der Meinung der An¬
gegriffenen unwahr sind . Neubauer : Die Kommunisten verlang¬
ten die Einstellung der Tributleistungen und sie würden auch das
vorliegende Gesetz ablehnen

Abg . Feder (Nat .Soz .) bezeichnet zunächst die von Dr . Neu¬
bauer gegen ihn erhobene Beschuldigung der Kapitalverschiebung
als eine Lüge. Dr . Neubauer antwortet mit dem Zuruf : „Sie
unverschämter Bursche !" Präsident Löbe ruft Feder und Neu¬
bauer zur Ordnung . Feder bekämpft dann den vorliegende» Ge¬
setzentwurf . Irreführend sei der Name „Gesetz zur Schulden¬
tilgung". Die Nationalsozialisten müßten beantragen , daß die
Aeberschrift dahin geändert wird , daß es heißt »Gesetz zur Er¬
höhung der Schulden". (Beifallsklatschen bei den National¬
sozialisten . Zuruf links : „Das ist nun eine revolutionäre Tat !")

^ Aehnlich wie bei der ersten Kreuger -Anleihe stehe auch hier
sicherlich im Hintergrund der Ausländsanleihe die Ueberlassung

, eines deutschen Monopols an das Ausland . Vielleicht werde
' jetzt noch die Deutsche Reichspost dem Auslande ausgsliefert.

Die deutschen Finanzen werden durch die neue Anleihe auch nicht
§ saniert. Es wird nur ein Loch mit dem anderen zugestopst, das

ist die ganze deutsche Regierungskunst . (Beifallsklatschen bei den
' Nationalsozialisten .) Die wirklich deutschen Parteien müßten

diese Vorlage ablehnen und mit der Vorlage mutz auch die Regie-
, rung verschwinden, denn ihre Uhr ist abgelaufen . (Lebhafter

Beifall bei den Nationalsozialisten .)
Abg . Dr . Quaatz (Dntl .) stimmt dem Vorredner in der Ver-

> urteilung der Vorlage zu . Der Finanzminister hat von deut¬
schen Banken nicht das Geld bekommen, das er gebrauchte, das

^ ist ein Sturmsignal erster Ordnung . Die deutschen Banken wa-
, ren dazu nicht in der Lage . Es wäre sehr gut , wenn der Minister
: nachher einmal deutlich sagen würde , wer denn eigentlich die
! Gläubiger Deutschlands sind . (Minister Dietrich : „Das wird ge-' schehen !") Die Regierung kann doch selbst nicht glauben , datz

durch die vorliegende Anleihe die Finanzen in Ordnung gebracht
werden . Es geht eben nicht, den deutschen Lebensstandard auf¬
recht zu erhalten und gleichzeitig aus den Mitteln des verarmten
deutschen Volkes den riesigsten Militarismus zu finanzieren , den
die Welt je gesehen hat , den französischen . Der französische Kriegs-
Minister hat sich einen Sonderfonds von 6—7 Milliarden an-
legen lassen aus den Mitteln , die in Deutschland den Beamten
und Arbeitnehmern vom Gehalt und Lohn abgezogen werden.
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Ich richte über die Parteigrenzen
hinweg den Appell an Sie als Männer , die doch auch ein deut¬
sches Herz haben : Halten Sie ein auf dem Wege, unserer armen
-rügend die Zukunft zu verbauen und ihr Schulden aufzuerlegeu,die sie nie bezahlen kann. Helfen Sie Deutschland aus dem WegeM Ehre und Freiheit!

Reichsfinanzminister Dietrich
der von den Nationalsozialisten mit lauten Zurufen empfangenwird, weist zunächst die Angriffe der Vorredner zurück und gibtbann eine zählenmätzige Aufstellung der schwebenden deutsche»Schuld.

Diese Schuld betrage 1,213 Milliarden.
Die große Belastung durch die gesteigerte Arbeitslosigkeit habe« ne Verminderung dieser Schulden verhindert . Mit dem kür die
Arbeitslosenunterstützung vorgesehenen Mitteln komme man nicht

aus . Es seien 30« Millionen mehr erforderlich. Die finanzielle
Lage werde unter diesen Umständen am 1. April 1931 die gleiche
sein wie am 1 . April 1930. Mit der in dem vorliegenden Gesetz
enthaltenen Anleihe werde es gelingen , den Etat zu balancieren
und die schwebende Schuld abzudecken.

Von den Nationalsozialisten werden diese Ausführungen des
Ministers fortwährend durch laute Zurufe unterbrochen. Präsi¬
dent Lobe ersucht wiederholt um Ruhe . Der Minister müsse dochdie Möglichkeit haben , auf die Fragen zu antworten , die von den
Zwischenrufern an ihn gerichtet worden seien.

Reichsfinanzminister Dietrich erklärt dann mit erhobener
Stimme bei den Verhandlungen über die Ausländsanleihe habe
er mit keinem Wort die Verpfändung irgend eines deutschen
Monopols zugesagt oder versprochen, daß Deutschland auf eine
Anwendung der ihm günstigen Bestimmungen des Poungver-
trages verzichten werde.

Auf wiederholte Zurufe des Abg. Feder (Nat .Soz .) ruft Mi¬
nister Dietrich erregt : Ich mutz verlangen , datz Sie mir glauben,
ich bin doch kein Lügner . Diejenigen , die zwölf Jahre mit mir
in diesem Hause fitzen, würden mir nie so etwas Zutrauen.
(Lebhafter Beifall in der Mitte . Abg . Dr . Quaatz : „Sprechen
Sie für Ihr Restart oder für die ganze Reichsregierung ?") So¬
lange ich in der Reichsregierung sitze, kann ich für sie reden und
solange werde ich auch nicht zulasten, daß ein anderes Regie-
rungsmitglied so etwas verspricht. (Beifall .)

Einige Nationalsozialisten machen dem Minister fortwährend
so laute Zurufe , daß die letzten Sätze seiner Rede kaum verstan¬
den werden können. Am Schluß klatschen die Abgeordneten der
Mitte Beifall.

Präsident Löbe erklärt , nur der Umstand , daß ihm die neuen
Abgeordneten noch nicht sämtlich bekannt sind , habe ihn oerhin¬
dert , gegen diejenigen , die durch dauernden Lärm die Redner
überschreien, die geschäftsordnung -mäßigen Mittel anzuwenden.
Er behalte sich aber vor, nach der Feststellung der Namen die
Ausweisung der Ruhestörer nachträglich schriftlich zu verfügen.
(Lebhafter Beifall in der Mitte .)

Abg. Keil (Soz .) führt aus , die Deutschnationalen sollten sich
nicht als Pharisäer aufspielen . Venn die Rechtsregierungen hätten
einen großen Teil der Schuld an der Finanznot des Reiches.
Die sozialdemokratische Fraktion wolle mit allen Kräften daran
arbeiten , daß die Reichsfinanzen in Ordnung gebracht werden.
Das liege gerade im Interesse der deutschen Arbeiterschaft. Der
Redner verliest dann das Protokoll der Vernehmung eines Mün¬
chener Polizeibeamten , der ausgesagt hat , der Abg. Feder habe
im November 1923 von seinem Bankhaus ein beträchtliches
Aktienpaket abheben wollen mit der Begründung , er brauche es
als Pfand für die Aufnahme einer größeren Geldsumme. Wenige
Tage später sei der Hitlerputsch ausgebrochen und Feder habe
eine Verfügung erlassen, in der alle Bankabhebungen und Ver¬
schiebungen mit Strafe bedroht werden.

Von Len Sozialdemokraten werden die Ausführungen mit
lauten Hört ! Hört!-R «fen, von den Nationalsozialisten mit gro¬
ßem Lärm ausgenommen . Präsident Löbe ruft mehrere Narional-
sozialisten zur Ordnung.

Abg. Dr . Bang (Dntl .) bestreitet nicht den ehrlichen Willen
der Regierung , meint aber , sie täusche sich völlig über die finan¬
zielle Wirkung der Vorlage . Alle die Verheißungen , die Mi¬
nister Dietrich in seinen vorjährigen Rundfunkreden über die
deutsche Finanzentwicklung machte , seien durch die Tatsachen
widerlegt worden . Der Ueberbriickungskredit sei der letzte Ver¬
such zur Rettung eines zusammengebrochene« Systems , aber die
Entwicklung werde über dieses Symptom hinwegschreiten.

Abg . Feder (Nat .Soz .) erwidert dem Abg. Keil , er habe ledig¬
lich ein entwertetes Bankdepot abheben wollen . Abg. Keil ( Soz .)
antwortet , das angeblich wertlose Depot habe doch als Pfand
für eine größere Summe dienen sollen.

Dieses Rededuell spielt sich unter großem Lärm ab. Abg.
Keil wird zeitweise am Weiterreden gehindert durch fortwährende
Schlußrufe der Nationalsozialisten . Der nationalsozialistische
Abgeordnete Koch-Ostpreußen wird wegen der Ruhestörungen
vom Präsidenten aus dem Saal gewiesen.

In der zweiten Beratung werden deutschnationale und natio¬
nalsozialistische Aenderungsanträge abgelehnt . Nach der zweiten
Lesung wird das Schuldentilgungsgesetz dem Haushaltsausschuh
überwiesen.

Hierauf wird ohne Debatte der vom Abg. Lindeiner -Wildau
(Volkstons .) eingebrachte Gesetzentwurf über die Entschädigung
auf Grund des deutsch-polnischen Liquidationsabkommens in
allen drei Lesungen einstimmig angenommen.

Nunmehr beginnt die

Aussprache zur Regierungserklärung
Als erster Redner aus dem Hause tritt der sozialdemokratische

Abg. Müller -Franken
an das Rednerpult . Die Nationalsozialisten verlassen darauf
demonstrativ den Saal . Sie machen dabei höhnische Zurufe , die
Abg. Müller mit der Bemerkung beantwortet : Sie scheinen in
einer Synagoaenschule erzogen zu sein ! Müller erklärt , die vor¬
liegenden Mitztraueusanträge seien eigentlich überflüssig, den«

die Entscheidung über Vertrauen oder Mißtrauen zur Regierung
werde bei der dritten Beratung des Schuldentilgungsgesetzes
fallen . Die Stellung der Sozialdemokratie zu dieser Regierung
werde dadurch beeinflußt , daß gegenwärtig Deutschland eine der
schwersten Wirtschaftskrisen durchmacht. Wäre es anoers , so
würden die Sozialdemokraten sehr deutlich ihr Mißtrauen gegen
Minister wie Schiele und Treviranus bekunden. Wir haben
jetzt zwei Außenminister , einen für die Wahlen u. für den Haus¬
gebrauch (Heiterkeit .) Auf diesen sollte die Vorschrift angewandt
werden : Nach dem Gebrauch tüchtig zu schütteln. (Heiterkeit .)
Wir werden uns aber von keiner Partei den Zeitpunkt vor¬
schreiben lassen , an dem wir zum Angriff gegen dieses Kabinett
Vorgehen. In dieser Haltung werden wir bestärkt durch das
Auftreten der Deutschnationalen und der Nationalsozialisten im
neuen Reichstag . Der nationalsozialistische Wirtschaftssachver¬
ständige hat zur Aufhebung der Zinsknechtschaft eine Wirtschafts¬
theorie ausgearbeitet , die er vollinhaltlich abgeschrieben Hai , und
zwar abgeschrieben aus dem Dritten Buch Mosis , Kapitel 25.
Es ist bezeichnend , daß die Nationalsozialisten ihre Anleihen
machen ausgerechnet bei Moses und den Propheten . (Stürmische
Heiterkeit .)

Der nationalsozialistische Antrag auf Enteignung der Bank-
«nd Börsenfürste» ist nicht eingebracht worden , nachdem Herr
Hitler beim Bankdirektor von Stauß gefrühstllckt hat . (Hör:,
hört !" ) Wir werden die Vorlage des von der Regierung an¬
gekündigten Reformprogramms abwarten und behalten uns
unsere Stellungnahme dazu vor . Wir müssen aber verlangen,
daß diese Vorlage parlamentarisch verabschiedet wird.

Mehrere Nationalsozialisten sind inzwischen in den Saal zu¬
rückgekehrt . Einer ruft : Sie haben das Versailler Diktat unter¬
schrieben!

Abg. Müller -Frauken erwidert : Was ich getan Habs , habe ich
getan kraft Mandates des deutschen Volkes, und das werde ich
jederzeit verantworten . Ich wünsche Ihnen (zu den National¬
sozialisten) , daß Sie Ihre Taten auch so verantworten können.
(Beifall bei den Sozialdemokraten und in der Mitte .) Von der
Notverordnung betrachten wir einige Teile als unvertretbar,
beispielsweise die Bürgerabgabe . Wir werden im Ausschuß unsere
Aenderungsanträge stellen. Die vollständige Aufhebung dieser
Notverordnung wäre aber nicht zu verantworten , wenn nicht
vorher ein Ersatz geschaffen ist, weil sonst auch die Arbeitslosen¬
versicherung verloren wäre . In der Außenpolitik stimmen wir
der Erklärung des Reichskanzlers zu . Hitler hat in der Aus¬
landspresse ja auch erklärt , daß ein von ihm geführtes Deutsch¬land alle Verpflichtungen peinlich genau erfüllen werüs . Im
Abdruck seines Interviews im „Völkischen Beobachter" hat er
freilich diese Sätze weggelassen. (Hört ! hört ! links .) Wir er¬
warten von der Regierung ein energisches Vorgehen gegen die
Kapitalverschiebung . Wir beantragen zu diesem Zweck d >e ver¬
schärfte Anwendung der schon im Einkommensteuergesetz gegendie Kapitalflucht enthaltenen Bestimmungen . Wir erwarten
mit der Regierung , daß die Reparationslasten der deutschen
Wirtschaftsnot entsprechend herabgesetzt werden . Diese Entwick¬
lung wird aber nicht beschleunigt tzurch Stahlhelmparaden . (Leb¬
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Vizepräsident Stöhr (Nat .Soz .) übernimmt dann zum ersten¬mal die Verhandlungsleitung . Er erteilt als nächstem Redner
das Wort dem Abgeordneten Strasser (Nat .Soz .)

Abg. Straffer (Nat .Soz .)
verliest zunächst ein schriftlich formuliertes Aktionsprogrammder Nationalsozialisten , besten einzelne Sätze von den Ninonal
sozialisten mit lautem Beifallsklatschen ausgenommen weroen
Der deutsche Nationalsozialismus , so heißt es darin , ist eine amdem deutschen Wesen entstandene und mit dem deutschen Wese«verbundene eigenstämmige Bewegung . Er will an die Stell«des seit zwölf Jahren bestehenden Systems der Schamlosigkeit,der Korruption und des Verbrechens die sittliche Staatsioee des
Bismarck -Reiches wieder setzen. Wir wollen keinen Bürgerkrieg,
sondern eine neue Ordnung . Die Verfassung kann nicht das Ziel
sein. Das Ziel ist die Erhaltung der Nation . Mit uns ist di«
Vernunft und die Seele des deutschen Volkes. Wir wollen keine
Reaktion , sondern Gesundung . Wir wollen die Erhaltung der
guten Kräfte in unserem Volke. Wir wollen keine Judenverfol¬
gung , aber wir verlangen die Ausschaltung der Juden aus dem
deutschen Leben. Wir wollen eine deutsche Führung ohne jüdi¬
schen Geist, ohne jüdische Hintermänner und ohne jüdischen Preste-
einfluß . Wir wollen keinen neuen Krieg , denn wir wissen , daß
Europa und die Welt nur gesunden können, wenn die führenden
alten Kulturvölker wieder in sich gesunden. Wir scheuen aber
den Krieg nicht, wenn er das letzte Mittel sein sollte, um die
deutsche Selbständigkeit und soziale Freiheit wieder herzustellen.
Wir wollen keine konfessionelle Hetze und keine Verfolgung der
christlichen Kirche. Die Diener dieser Kirche sollen aber sters be¬
denken, datz sie auch der Freiheit der deutschen Nation dienen
müssen . Wir müssen verlangen , daß auch die übrigen Staaten
die feierlich beschworene Verpflichtung zur Abrüstung durch¬
führen . Vor allem fordern wir die Wiederherstellung der deut¬
schen Ehre . Darum verlangen wir eine Revision de Verträge
von Ponng bis Versailles.

Die Sanierung der deutfcheu Finanzen kann nicht als Vor¬
aussetzung der RevH on betrachtet werden. Wen» unsere Li-
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nanzen erst saniert sind , dann können wir lanae auf die Revision
der Verträge warten . Das deutsche Bott will Arbeit , Ordnung
und Brot . (Abg . Dr . Leber (Soz .) : „Und Schaufenster !" —
Heiterkeit .) Sie brauchen vielleicht Schaufenster, um Ihre
Visage darin zu sehen . (Große Heiterkeit bei den National¬
sozialisten . Abg Dr . Leber macht einen neuen Zuruf .)

Vizepräsident Stöhr : Herr Abgeordneter Dr . Leber , ich ersuche
Sie , nicht fortwährend provokatorische Zurufe zu machen.

Abg Dittmann lSoz .) : Das Wort „Visage " haben Sie nicht
gerügt

Vizepräsident Stöhr : Das Lliort „Visage " ist nicht unparla-
mentarisch . Ich bitte , meine Geschäftsführung nicht zu kritisieren.

Abg . Strasser ( Nat .Soz .) fährt fort : Als Grundrecht der deut¬
schen Verfassung verlangen wir die Proklamation der allgemeinen
Wehr - und Arbeitspflicht . Das Lohnproblem ist an dem Tage
gelöst , wo die Währung wieder Scheidemünze geworden ist . wo
die Lohnsume wieder die volle Kaufkraft hat . Der Traum vom
Weltindustrie - und Welthandelsstaat ohne Rückendeckung durch
die heimische Landwirtschaft ist ausgeträumt.

Wir wollen die Fortführung und Verbesserung der deutschen
Sozialpolitik . Wir bekämpfen deshalb die Regierungsverord¬
nung , wonach der ärmste Arbeiter 50 Pfg . für den Krankenschein
zahlen mutz. Wir bekämpfen aber auch die Verschwendung , die
in den Krankenkasfenpalästen getrieben wird . Die Sozialversiche¬
rung soll nicht eine Versorgungsanstalt für 10 000 sozialdemo¬
kratische Faulenzer sein . (Lebhafter Beifall rechts . — Zuruf
links : „Faulenzen dürfen bloß die Nationalsozialisten !" Hei¬
terkeit .) Kapitalflucht ist bei der heutigen Not so viel wie
Landesverrat . Wir beantragen , daß Kapitalflucht auch ebenso be¬
straft wird bis zur letzten Konsequenz des Stranges . Wir haben
das tiefste Mißtrauen gegen dieses Kabinett und werden darum
für jeden Mitztrauensantrag stimmen , weil wir die Politik dieses
Kabinetts bekämpfen . Daneben haben wir noch persönliche
Gründe zum Mißtrauen gegen die Regierung . Diesem Kabinett
gehört Dr . Wirth an , der kein anderes Ziel hat , als in der Art
eines Don Quixote den Kampf gegen die Windmühlen des Na¬
tionalsozialismus zu führen . Dann ist da der Außenminister Dr.
Cnrtins , und schließlich der Wehrminister Grüner , dessen Amts¬
führung nicht die leiseste Idee deutschen Befreiungswillens er¬
kennen läßt . Grüner wird seine Tätigkeit fortsetzen im Sinne
des Verrats . (Große Unruhe in der Mitte . — Rufe : Gibt es
keinen Ordnungsruf . — Reichskanzler Brüning erhebt sich und
verläßt den Saal . ) Die Sozialdemokraten unterstützen diese Re¬
gierung aus Angst vor dem Verlust der Futterkrippe in Preu-
tzen , denn Herr Otto Braun ist durch Brüning eingeschüchtert
worden wie ein hypnotisiertes Kaninchen . (Heiterkeit .) Der So¬
zialdemokrat Müller -Franken hat geradezu antisemitische Wen¬
dungen gebraucht . Ich erkenne dagegen an , daß Moses einer der
tüchtigsten Gesetzgeber war . Wenn er so strenge Maßnahmen
gegen den Wucher ankündigen mußte , so ergibt sich daraus , daß
die Juden schon damals nicht anders waren als heute ( Heiter¬
keit .) Am Schluß der Strasser - Rede erheben sich die National¬
sozialisten und brechen händeklatschend in stürmische Heil -Rnfe
aus . Als von den Kommunisten ein Zuruf komt , rufen Sie Na¬
tionalsozialisten dreimal mit erhobenen Händen : „Deutschland
erwache !"

Vizepräsident Stöhr : Mir wird mitgeteilt , Herr Abg . Strasser,
daß Sie dem Minister Grüner den Vorwurf des Eidbruches ge¬
macht haben . (Abg . Strasser : „Des Verrats !") Ich muß Sie
dafür zur Ordnung rufen.

Als darauf der nächste Redner , der kommunistische Abgeordnete
Pieck , die Rednertribüne betritt , verlassen die Nationalsozialisten,
viele andere Abgeordnete vnd sämtliche Minister den Saal . Abg.
Torgler (Kom .) ruft : „Auszug der Kinder Israels .

"

Abg . Pieck (Kom .j
meint , es sei bezeichnend , daß die Regierung vor einem kommu¬
nistischen Redner ausreißt , während sie den Nationalsozialisten
andächtig gelauscht habe . ( Ein Kommunist ruft : „Die Regierung
ist eine Räuberbande !" ) Tatsächlich habe der Kapitalismus nur
Angst vor den Kommunisten . Der Redner fordert die Aushebung
des Verbots des Rotfrontkämpferbundes und der antifaschistischen
Jugendorganisation . Diese verbotenen Organisationen beständen
trotz aller Verbote fort . (Die kommunistischen Abgeordneten er¬
heben sich bei diesen Worten und bringen auf die verbotenen
Organisationen ein dreimaliges „Rot -Front " aus .) W »: ver¬
langen die Einstellungen der Zahlungen aus dem Poungplan.

Abg . Ioos (Z .)
erklärt , die Zentrumsfraktion billige die Regierungserklärung in
ihrem Ziel und in den zu diesem Ziel gewiesenen Wegen . Die
Zeiten find so ernst , daß eine Aufhebung der Notverordnung nicht
zu verantworten wäre . Gewisse Erfahrungen in den letzten Mo¬
naten legen es uns nahe , die soziale Auswirkung gewisser Be¬
stimmungen der Notverordnung zu überprüfen und an ihrer Ver¬
besserung zu arbeiten . Die Regierung hat eine große Arbeit
zu bewältigen gehabt und dies ; , Arbeit ist durch die lärmende
Agitation gewiß nicht erleichtert worden . Die Weltkrise kann
nur durch ein Zusammenwirken der verschiedenen Länder vehoben
werden . Das Gerede von agrarischer Habsucht ist lächerlich an¬
gesichts der Tatsache , daß bei Kartofefln der Erzeugerpreis für
den Zentner nur 80 Pfg ., der Kleinverkaufspreis aber 2 50 bis
3 RM . beträqt . Wir begrüßen es , daß die Regierung unter Be¬
achtung der Gesetze der Wirtschaft energisch auf die Senkung der
Preise hinarbeiten will . Dabei darf auch nicht zurückas ' ckreckt
werden vor Zwangsmaßnahmen . Es mutz gelingen , die Höhe
des Reallohnes zu erhalten , wenn Regierung und Parlament
mit diesem Ziet Zusammenarbeiten . Das Volk wird eine solche
Zusammenarbeit höher einschätzen , als Agitationsanträge , die
nicht ernst gemeint sind . Der Metallarbeiterkampf ich ein Unglück
und wir alle wünschen , daß er so schnell wie möglich beendet
werden kann . Die Reichsregierung hat schon allein dadurch , daß
sie im Amte blieb , das Vertrauen des Auslandes zu Deutlchland
gestärkt Beim Gehaltsabzug der Beamten sollte eine Stanelung
angewandt werden , die den Familienstand berücksichtigt . Zn
diesem Hause sitzen 225 absolute Neinsager , die auch zu dem
idealsten Programm Nein sagen würden . Sie nennen sich
Kämpfer gegen den Marxismus und leisten doch Vorschub dem
extremsten Marxismus . (Lebhafte Zustimmung in der Mitte . )
Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Quaatz hat heute Aus¬
führungen gemacht , die nur geeignet sind , das Vertrauea des
Auslandes zu Deutschland zu zerstören . Mit dem bloßen Schreien
gegen den Versailler Vertrag ist nichts getan , es kommt darauf
an , ihn zu verändern . Die Politik begint da . wo Herr Strasser
aufhört . (Beifall in der Mitte . Lärm bei den Nationalsozia¬
listen .) Das deutsche Zentrum wird alles tun , um die Bestie?
bungen zur Revision der Verträge zu fördern . Der jetzige Reichs¬
kanzler hat zweifellos einen neuen Ton in die Außenpolitik ge¬
bracht . Mit einer Strasserrede kann man mehr Porzellan zer-
schlagen , als hundert kluge Politiker wieder gutmachen können.
Wir werden die Regierung unterstützen bei der Arbeit , Deutsch¬

land aus chaotischen Zuständen wieder zur Ordnung zu fuhren.
(Lebhafter Beifall in der Mitte .)

Abg . Dr . Oberfohren (Dntl .)
Die Regierung Brüning habe dem Wahlausgang in keiner Weise
Rechnung getragen . In Verfälschung und Mißachtung der Wah¬
len habe sie auch jetzt wieder Anschluß bei de« Sozialdemokraten
gesucht . Mit dem Hinweis auf die Weltwirtschaftskrise weroe
versucht , von den wirklichen Ursachen unserer Wirtschaftsnot ab¬
zulenken , von den Tributzahlungen . Weil die Regierung nicht
den Mut habe , die Revision des Poungplanes zu fordern , suche
sie der schweren Finanzkrise durch weitere Verschuldung und neue
Belastungen zu begegnen . Seine Partei verwerfe deshalb den
Sanierungspla «, weil er die Katastrophenpolitik weitsrführe,
deren Ende das Chaos sein werde . Der Kampf gegen den Poung-
plan muffe mit allen Mitteln fortgesetzt werden . Der Redner
empfiehlt die von Dr . Hugenberg geforderte Reparationsabgabe,
Die Poungplanrevision muffe sofort in Angriff genommen werden.
Erst nach der Tributentlastung sei eine innere Gesundung denk¬
bar . Der Redner lehnt die Methoden und Aufassungen der
Außenpolitik der Regierung Brüning ab . Der Außenminister
habe in Genf völlig versagt . Der Redner kritisiert weirer die
Handels - und Wirtschaftspolitik , die auf völlig neue Grundlagen
gestellt werden muffe . Auch in den wehrpolitischen und kulturellen
Fragen habe die Regierung versagt . Zum Schluß verlangt der
Redner eine Regierungsbildung , die dem Votum des deutschen
Volkes Geltung verschafft und spricht der Regierung Brüning das
Mißtraue « ans . (Beifall rechts .)

Abg . Dingeldey (D .Bp .)
führt aus , die erste Forderung dieser ernsten Zeit sei es , daß dem
deutschen Volk mit rücksichtsloser Offenheit der ganze Ernst der
Lage von der Regierung geschildert werde . Die Wettbewerbs¬
fähigkeit der deutschen Wirtschaft ist so erschwert , daß es jetzt vor
allem darauf ankommt , die Wirtschaft von jenen drückenden
Lasten zu befreien , die ihr den Wettkampf mit dem Auslände
erschweren . Wir begrüßen es , daß die Regierung nach orr Er¬
klärung des Kanzlers bestrebt ist , an der Senkung der Selbstkosten
unserer Wirtschaft zu arbeiten . Nur auf diesem Wege kann die
notwendige Senkung der Preise erreicht werden . Nur durch Ar¬
beitszeitverkürzung kann die Wurzel der Arbeitslosigkeit niemals
beseitigt werden . Wenn die Sozialdemokraten die Notverord¬
nung in den wesentlichen Punkten ändern will , dann erwarten
wir von der Regierung , daß sie sich solchen Aenderungen ener¬
gisch widersetzt . Die Deutschnationalen , die heute so eifrig die
Revision des Poungplanes verlangen , haben vor einem Jahre
den Poungplan vor allem mit dem Argument bekämpft , daß er
unabänderlich sei. Wie verträgt sich das miteinander?

Es wäre aber gar nicht möglich , heute von Revifionsmöglich-
keiten zu sprechen , wenn die Franzosen noch am Rhein ständen.
(Lebhafte Zustimmung .) Es ist eine verwerfliche und abscheu¬
liche Methode , andere zu beschimpfen und herabzuwürdigen , ob¬
wohl sie mindestens so vaterländische fühlen wie Sie . (Zu den
Nationalsozialisten .) Wir wollen den Geist der Wehrhaftigkeit in
unserem Volke fördern , aber wir weisen die Angriffe zurück, die
von Ihnen gegen den Reichswehrminister gerichtet werden . Es
darf nicht vergessen werden , mit welcher Zähigkeit Reichswehr¬
minister Grüner die Verstärkung der Flotte gegen widerstrebende
Strömungen des Parlaments durchgesetzt hat . Heute kommt
alles darauf an , die aufbauende Zusammenarbeit der führenden
Männer aus dem Lager der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur
lleberwindung der furchtbaren Wirtschaftskrise zu ermöglichen.
Wir erwarten , daß die Regierung sich von ihrem Wege nicht ab¬
drängen lasten wird . Würden die Nationalsozialisten gezwungen
sein , in der Reichsregierung mitzuarbeiten , so würde heute ihr
Redner wohl leiser und vernünftiger gesprochen haben . (Lärm
bei den Nationalsozialisten .) Wir erwarten von der Regierung,
daß sie in diesem Winter unbeirrt durch Fraktionseinflüffe den
Weg ruhiger Reformarbeit gehen wird.

Dr . Weber - Potsdam (StP .) :
Die Nationalsozialisten rufen : „Sie sind ja noch gar nicht

daran , Sie haben doch keine Fraktion !" Dr . Weber erwidert:
„Sie waren im alten Reichstag doch noch schwächer als wir jetzt" .
Dr . Weber schließt sich der Meinung anderer Redner an , daß
die gegenwärtige Krise eine Weltwirtschaftskrise sei . Die Maß¬
nahmen , mit denen man der Landwirtschaft bellen wollte , hätten
sich als verfehlt erwiesen . Viel notwendiger sei eine bessere Ab-
satzorganisation . Mit Zöllen sei nichts zu machen, . sonst müßte
der Weizenpreis weit höher sein . Die ungesunde Spanne zwi¬
schen Erzeuger - und Verbraucherkreisen müßte verschwinden . Wir
freuen uns , daß der Reichskanzler auf einen Preisabbau hinwir¬
ken will . Die Kartelle müßten unter Staatsaufsicht genommen
werden . Wir verurteilen die Kapitalflucht aufs schärfste , aber
mit den hier beantragten Maßnahmen wird sie nicht verhindert,
sondern eher verstärkt werden , denn die Ursache der Kapital¬
flucht ist mangelndes Vertrauen zur deutschen Regierung und
zur deutschen Wirtschaft . Die Wirtschaft kann sich nur günstig
enwickeln , wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer einträchtig Zu¬
sammenwirken . Wir bedauern , daß es in der Metallindustrie
zum Kampf gekommen ist. Wenn es zum Lohn - und Gehaltsab¬
bau kommt , dann muß verlangt werden , daß die leitenden Per¬
sönlichkeiten in den Unterhandlungen mit bestem Beispiel vor¬
angehen . (Beifall .) (Abg . Dr . Eöbbels (NS .) wird zur Ord¬
nung gerufen , weil er den Redner „ Clown " genannt hat .) Die
Aufhebung der Notverordnung lehnen wir ab , aber wir werden
im Ausschuß an ihrer Verbesserung Mitarbeiten . (Rufe bei den
Nationalsozialisten : „Sie kommen ja gar nicht in d ^n Ausschuß !"
— „ Das wird sich finden !" — Abg . Frick ( Nat .Soz . ) : „Wie
lange hak der Splitter noch Redezeit ? " ) Die Reichsreform soll
schleunigst durchgeführt werden . In der Außenpolitik wird sich
für Deutschland auch tu Zukunft nur etwas erreichen kaffen auf
dem Wege vernünftiger Verhandlung . Nur auf dem Boden des
parlamentarischen Systems wird Deutschland vorankommen.

Ab «. Leicht (Bay .Vp .) :
Ein erfreuliches Ereignis haben wir beute erlebt mit der ein¬

mütigen Annahme des Polenschädengesetzes . Das hat in mir die
Hoffnung erweckt , daß wir auch einmütig fein werden in dem
Willen , die jetzige Krise möglichst schnell zu überwinden Nur
über das Wie find wir nicht einig . Mit aufreizenden Reden und
eingeschlagenen Fensterscheiben ist es nicht zu erreichen . Das
Reformvrogramm der Regierung warten wir ab , aber tn der
Ankündigung sind einige Punkte , gegen die wir Bedenken hegen.
Dem deutschen Volk sind jetzt Opfer auferlegt , die es auf die
Dauer nicht tragen kann . Darum ist die Revision der Repara-
tionsbestimmungen unbedingt notwendig . Sie liegr auch im In¬
teresse des Auslandes . Die wirtschaftliche Sanierung ist die
Schutzwehr gegen die Radikalisierung . Dem Unwesen der Kar¬
telle und Trusts muß begegnet werden . Wir brauchen auch einen
Schutz land - und forstwirtschaftlicher Produkte gegen das Aus¬
fuhrdumping mancher Länder . Die viel zu große Spanne zwi¬
schen Erzeuger - und Verbraucherpreisen bei den Agrarprodukten
muß vermindert werden . Der Redner wendet sich dann scharf

gegen die Nationalsozialisten und schließt : Sie schwören auf das
Hakenkreuz , aber es ist doch nur eine Verstümmelung eines uns
ehrwürdigen Zeichens und in diesem Zeichen werden wir siegen'
(Beifall .)

Auf Vorschlag des Präsidenten wird hieraus die Fortsetzung
der Aussprache auf morgen vertagt.

Präsident LSLe erklärt : Der Abg . Dreher (NS .) hat gegen de»
ihm von mir erteilten Ordnungsruf Einspruch erhoben . Ich weiß
daß er sich an den störenden Zwischenrufen sehr ausgiebig be¬
teiligt hat . Wenn er aber erklärt , daß er um die Zeit des Ord¬
nungsrufes still gesessen sei, muß ich ihm glauben . Ich hole die¬
sen Ordnungsruf zurück.

Abg . Leber (S .) ruft : „Auf einen Meineid mehr oder weniger
kommt es denen nicht an ! — Lärm bei den Nationalsozialisten.

Dr . Leber wird wegen dieses Zurufes vom Präsidenten Löbe
aus der Sitzung ausgeschloffen . Präsident Löbe ruft wegen Stö¬
rungen bei der Rede des Reichsfinanzministers die nationalso¬
zialistischen Abgeordneten Heines , Brückner und Reinhardt zur
Ordnung.

Es folgt die zweite Beratung der Vereinbarung mit Finn-
land wegen Aenderung der Butter - und Kiisezölle im deutsch¬
finnischen Handelsabkommen . Gegen die Stimme « der Sozial¬
demokraten und Kommunisten wird das Abkommen in erster
und zweiter Beratung angenommen.

Die dritte Beratung wird auf Samstag , 11 Uhr , vertagt . Auf
der Tagesordnung der Samstagssitzung steht auch die dritte Be¬
ratung des Schuldentilgungsgesetzes.

Anträge im Reichstag
Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei hat einen An¬

trag eingebracht , der die Reichsregierung ersucht , sämtliche im
Boungplan vorgesehene » Maßnahmen zur unverzüglichen Her¬
beiführung eines Zahlungsaufschubs einzuleiten mit dem Ziel «,
im Rahmen des neuen Planes keine Zahlungen zu leisten.

Der angekündigte Antra « der Nationalsozialisten , über die
Enteignung der Bau !- und Börsenfürsten liegt jetzt gleichfalls
dem Reichstag vor.

Die varlameutarische Lase

Berlin, 17. Oft . Die Aussprache im Reichstag am Säurst »»
wird verhältnismäßig kurz sein . Nach den Redner der LaudvoS«
und Wirtschaftspartei kommt die zweite Garnitur der Fraktion»
redner an die Reihe , wobei sich aber verschiedene Parteien 3»
rückhaltung auferlegen wollen . Es ist dabei auch eine zweit»
Rede des Kanzlers r« erwarte « . Mit der Abstimmung wird si¬
cher für Samstag abend gerechnet . Man wird die Notverordnung
an den Ausschuß überweisen und darauf über den soz. Antra»
abstimmen : llebergang zur Tagesordnung . Dadurch würden all»
die Mißtrauensanträge erledigt . Man rechnet mit der Annah « «
des weitgehendsten Antrages , worauf eine Vertagung des Reichs¬
tags bis Dezember stattfinden wird , um die Ausschüsse arbeiten
zu lasten.

Deflation der Regierungstribünen
Berlin , 18 . Oktober . Während bei den früheren Reichs¬

tagssitzungen allgemein ausgefallen ist, daß die Regie¬
rungstribünen überaus stark von Ministerialbeamten be¬
setzt waren , insbesondere anZog . „großen Tagen "

, ist jetzt,
um diesem unhaltbaren Zustand abzuhelfen , wie die Blät¬
ter berichten , eine Verfügung des Reichskanzlers er¬
gangen , in der bestimmt wird , daß nur die Staatssekretäre,
und nur in besonders dringenden Fällen die Ministerial¬
direktoren Zutritt zur Regierungsestrade haben.

Die Lase im Mctallarbeiterftreik
Berlin , 17. Okt . Im Metallarbeiterstreik läßt sich auch heut«

keine Veränderung der Lage melden . Lediglich die Zahl der
Streikenden bei Siemens hat sich weiter vergrößert . Von Arbeit»
geberseite wird infolgedessen heute die Gesamtzahl der Streiken¬
den mit 10S 000 bis 110 000 berechnet . Sie nähert sich also de«
vom Metallarbeiterverband angegebenen Ziffern . ^

Die Metallindnstriellen nehmen den Schiedsspruch au
Berlin , 17 . Okt . Wie wir erfahren , ist im Reichsarbeitsmini¬

sterium eine Mitteilung der Berliner Metallindustriellen ei»
gegangen , in der die Zustimmung zu dem Schiedsspruch über di«
Herabsetzung der Arbeiterlöhne erklärt wird.

Neue Ausschreitungen Streikender am Wedding
Berlin » 17 . Oktober . Zn dem unruhigen Gebiet im

Stadtteil Wedding sammelten sich heute nachmittag gegen
3 Uhr zahlreiche Streikende , die der K .P .D . angehören , so
daß der Verkehr in starker Weise behindert wurde . Die
Polizei sistierte vier Personen , von denen eine ein fest¬
stehendes Messer trug und die anderen drei sich wegen
Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen zu verantwor¬
ten haben werden . Bei der Zerstreuung der Menge mußte
die Polizei wiederholt vom Gummiknüppel Gebrauch
machen . Die Sistierten sind der Abteilung la des Polizei¬
präsidiums übergeben worden . Gegen 4 Uhr nachmittags
kam es im Nationalhof Bülowstraße 37 , wo eine Arbeits¬
losenversammlung des Deutschen Gewerkschaftsbundes statt-
sand , zu Störungen . Die Polizei schritt ein und nahm
drei der K .P .D . angehörige Personen fest . Auch sie wur¬
den der politischen Polizei übergeben.

Neues vom Tage
Die Kapitalflucht

Berlin , 18 . Oktober . Zu den Angaben über den Um¬
fang der deutschen Kapitalflucht in die Schweiz , der von
schweizer Seite auf hohe Summen beziffert wird , berichtet
der „Vörsenkurier "

, daß nach Schätzungen maßgeblicher
deutscher Kreise nur etwa der zehnte Teil dieser Summen
zutreffend sein dürfte , da die Reichsbank in den letzten vier
Wochen nur 1 Milliarde Valuten eingebüßt habe und hier¬
von nur ein Teil auf die Kapitalflucht , ein anderer aus
Eeldkündigungen des Auslandes und aus Umwandlung ^ !
ausländischer

'
Reichsmarkguthaben in Devisen zurückzufüh¬

ren sei . Eine andere Devisenquelle als die Reichsbank ser
aber , wenn man von unbedeutenden Devisenzuflüssen aus
der Handels - und Zahlungsbilanz absehe , nicht vorhanden
gewesen.



Stk. L44 Schwarpvilder T«ge,zeit »«g de, Tinnen" Sette I

Aus dem preußischen Landtag
Zm weiteren Verlauf der Sitzung des preußischen Landtages

lam es zu äußerst stürmischen Zusammenstößen zwischen Sozial¬
demokraten und Kommunisten , die zu einer Schlägerei aus-
marten drohten . Präsident Bartels verließ seinen Präst-
dentensitz, so daß die Sitzung damit unterbrochen war . Die Ur¬
sache zu diesem Krawall bildete die Weigerung sozialdemokrati¬
scher Abgeordneter , sofort über einen kommunistischen Antrag
zum Berliner Metallarbeiterstreik zu verhandeln.

Ford erhöht die Löhne iu Berlin
Berlin , 17 . Okt. Wie die „V .Z . am Mittag " meldet, erhöht die

Ford Motor Company rn Berlin die Löhne für ihre Arbeiter
um 10 bis 30 Pfg . für die Stunde . Durch diese Maßnahme sollen
der Grundsatz Fords , seine Arbeiter durch möglichst hohe Löhn«
zu gesteigerten Leistungen anzuspornen , betont werden.

Früheres Ausscheiden von Generaloberst Heye aus
dem Dienst

Berlin» 17. Okt. Generaloberst Heye hat gebeten, den
auf den 30 . November 1930 festgesetzten Termin seines
Ausscheidens aus dem Dienst aus den 31 . Oktober 1930 vor¬
zuverlegen . Zm Hinblick auf die jetzige politisch besonders
bewegte Zeit hält er im Interesse des Heeres es für ge¬
boten, daß die Uebergabe der Geschäfte an seinen Nachfolger
jetzt beendet wird , damit wieder ganz klare Befehlsver«
hiiltnisse in der Heeresleitung geschaffen werden. Der Herr
Reichspräsident hat dem Anträge stattgegeben. General¬
oberst Heye ist seinem Anträge gemäß bis zum Tage seines
Ausscheidens beurlaubt worden . Die Geschäfts des Chefs
der Heeresleitung versieht Generalmajor Freiherr von
Hammerstein.

Aus Stadt und Land
Altensteig» den 18 . Oktober 1930.

Der Herbst als Landschaftsmaler . Die Natur ist un¬
zweifelhaft eine große Künstlerin . Wer gewohnt ist , im
Herbst in seiner Freizeit hinaus in die nähere und weitere
Umgebung zu wandern , kennt das eigentümliche Farben¬
spiel , das die absterbende Natur in vielfachen Variationen
hervorruft. Da überrascht etwa bei einer Tallandschaft,
die zwischen ansteigenden Laubwäldern eingebettet liegt,
der seltsame Kontrast der grau , mattgrün und erdigbraun,
schon gleichsam von Schatten überlagerten Acker- und Wie¬
senstreifen mit den größtenteils lebendigen , munteren
Farbtönen des Mischwaldes . Zn der Ebene fängt der
Herbst, besonders im sinkenden Tageslicht , schon an , be¬
denklich trübe zu malen . Er setzt düstere Farben , die aller-
dings symbolisch sind, um dafür am Laub seine ganze über-

mütige Farbenfreude auszutoben . Da streicht sein an¬
scheinend willkürlich geführter Pinsel tiefes und Helles und
rostig-braunes Rot durch verblassendes Grün , sentimen¬
tales Violett mischt sich mit grellen gelben Farbtönen und
bunt rauschen im Wind die Farbenwellen auf und nieder.
Er lacht über Technik und Komposition , der Maler Herbst.
Farben will er sehen , strahlende , kräftige , frohe und auch
dunkle, schwere. Sie dienen auch nur dem Anblick , seine
Gemälde entstehen heute in dieser Gestalt und morgen
fährt sein Gehilfe , der Wind , ins bunte Farbenreich , löscht
aus , läßt schwarzgähnende Flecken entstehen, die , sich ver¬
größernd , begierig wie der Tod , nach dem noch ringsum
sich haltenden Leben greifen . Oder die köstliche Herbst¬
sonne kommt ihm zu Hilfe und retuschiert mit ihren Strah¬
len so lange in seinem Gemälde herum , bis alle Farben,
alles Schwere, Düstere, Graue von jenem warmen Eold-
ton überhaucht ist, der den Maler Herbst befriedigend
lächelnd auf sein Werk blicken läßt.

Reichstagsbericht . Die Reichstagssitzungen haben be¬
gonnen und sind von einer Bedeutung wie kaum einmal
zuvor . Wenn wir deshalb ausführlich darüber berichten,
so betrachten wir dies als unsere Pflicht den Lesern gegen¬
über . Leider schenken nicht alle Leser den Reichstags¬
berichten Beachtung . Wir sagen „leider " deshalb , weil
dieser Teil der Leser nie politisch reif ist und sich kein
eigenes Urteil über die Parteien und ihre Arbeit im
Reichstag bilden kann . Es sind jene Wähler , die bei den
Wahlen in der Regel mit dem Wahlrecht nichts anzu¬
fangen wissen und keine eigene Ueberzeugung haben.
Dieser Reichstag kann tatsächlich eine Schicksalswende für
das deutsche Volk werden . Es ist deshalb angebracht , die
Vorgänge im Reichstag genau zu verfolgen . Der Reichs¬
tagsbericht ist kein so trockener Stoff , wie man vielfach
glaubt . Man darf sich nur richtig darin vertiefen , dann
ist es oft eine außerordentlich interessante und politisch sehr
lehrreiche Lektüre . Wenn wir bei der nun begonnenen
großen Aussprache im Reichstag dieser in unserer Zeitung
einen großen Platz einräumen , so hoffen wir , unseren
Lesern damit einen Dienst zu tun und möchten diese bitten,
den Berichten auch die nötige Aufmerksamkeit zu schenken.

Gemeinschaftskonferenz. Wie alljährlich , so wird auch
dieses Zahr am Kirchweihmontag nachmittag 2 Uhr in der
Kirche zu Pfalzgrafenweiler eine Konferenz der altpietisti-
schen Gemeinschaften stattfinden . Als Redner werden u . a.
dienen : Evangelist Adelhelm und Gemeinschaftspsleger
Fuchs aus Reutlingen . Jedermann ist herzlich will¬
kommen . U.

Berneck , 18 . Oktober . (Schulhausneubau . — „Storch¬
besuch"

.) Gestern wurde hier mit den Bauarbeiten zum
neuen Schulhaus , das auf den seitherigen Viehmarkt zu
stehen kommt, begonnen und der erste Spatenstich gemacht.

Die Bauarbeiten werden von Maurer Eötz hier und einem
Unternehmer von Martinsmoos ausgeführt . Hoffen wir,
daß über den Arbeiten ein guter Stern waltet . — Am
Donnerstag gab anläßlich der Vermählung des hiesigen
Lehrers ein „Storch " auf dem alten Schulhaus eine Gast¬
rolle und wurde von Alt und Jung bestaunt . Verschiedene
wollten gesehen haben , wie Freund Adebar sich zum Abflug
rüstete . Der Start wollte aber scheinbar nicht recht ge¬
lingen , so daß er letzten Endes eben heruntergeholt werden
mußte und hoffentlich einen Ehrenplatz bei den Jungver¬
mählten erhielt.

Herrenberg , 16 . Oktober . (Gut abgelaufen .) Gestern
abend geriet in der Horber Straße ein Motorrad plötzlich
in Brand . Rasches, besonnenes Zugreisen des Fahrers
und einiger Passanten verhütete größeres Unheil.

Letzte Nachrichten
Der Abschiedsgrub

Berlin » 18 . Oktober . Der Hochmeister des Jungdeutschen
Ordens hat , dem „Demokratischen Zeitungsdienst " zufolge,
ein Rundschreiben an die Führer der Volksnationalen
Neichsvereinigung und die Meister des Zungdeutsche«
Ordens erlassen, in dem es u . a . heißt:

„Die Wahlschulden werden in den meisten Fällen eine
Angelegenheit der Staatspartei sein. Da wir nicht mehr
zu ihr gehören , kann man . nicht von uns verlangen , daß
wir an der Bezahlung dieser Schulden teilnehmen ."

Gefängnisstrafe wegen Beleidigung des Neichswehr-
ministers

Berlin » 17 . Oktober . Einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " zufolge verurteilte das Schöffengericht in
Hamburg einen nationalsozialistischen Werber , der sich in
einem Cafs an zwei Reichswehrsoldaten herangemacht
hatte , um sie unter Beschimpfung des Reichswehrministers
Grüner für die Nationalsozialistische Arbeiterpartei zu be¬
stimmen, wegen Beleidigung des Reichswehrministers zu
einer Gefängnisstrafe von einem Monat . Die Reichswehr¬
leute hatten die sofortige Feststellung des Mannes ver¬
anlaßt.

Ueberfall auf den Kassierer des Laibacher Zollamtes
Belgrad , 17 . Oktober . Wie aus Laibach gemeldet wird,

drangen heute abend drei Männer in den Kassenraum des
Zollamtes ein und verletzten den Kassierer Pantelitsch
durch mehrere Revolverschüsse. Als auf die Detonationen
hin die Beamten des Zollamtes herbeieilten , ergriffen die
drei Männer die Flucht . Pantelitsch ist im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen . Die Polizei hat sofort die
Untersuchung des Falles ausgenommen.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Altensteig-Stadt.

Straße gesperrt.
2n der Bahnhof -, Post - und oberen Talstraße werden

Lauarbeiten vorgenommen. Die Straßen werden in kürzeren
Ltrecken in Arbeit genommen und müssen daher jeweils in
Teilstrecken über die Dauer der Arbeiten für jeden Fähr¬
verkehrgesperrt werden.

Umleitung erfolgt, soweit dies möglich ist , über die
Rosen - , Schloßberg- , Garten- , Halden- und Egenhauserstraße,
die Schloßbergstraße kann aber nur mit leichteren Fahrzeugen
befahren werden.

Den 25 . September 1930.
Stadtschultheißenamt.

gez . Pfizenmaier.

Tnberkulosesprechstunde
ausnahmsweise Dienstag, den 21. Oktober

von 2 Uhr ab im Bezirkskrankenhaus.
Amtsärztliche Sprechstunde von 10— 12 Uhr.

Am Montag , den 20 . Oktober 1930 ist die

Strornzusührrmg
von

12—8 Uhr Mm . unterbrochen
SM . Elektrizitätswerk.

am » iniioimiclii
m d - Stadt. FraxellarbeitsschllleMessteig
beginnt Dienstag , den 21. Oktober» morgens 8 Uhr.

Neuanmeldungen können noch entgegengenommen wer¬
ben. Auswärtige Schülerinnen haben kein erhöhtes Schul¬
geld zu entrichten.

Die Lehrerin: Steiger.

empfiehlt die

W . Rieker'sche
Buchhandlung.
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immer noek gsnr gut rr/rcksescHo/ri /rade /c/r er <ruc/r ir/ekk.
§ r» sekr/ed uns aus Tsc/koosL/nv/iL , I

/^re/s Oroik/tao , aw
me/sier - 24. «/§. /aäres.

Unssrsn Katalog I ^akrracirudsköi' >
tt .. 130übs . c6 «I- I I svs , L«isl-
« siü.LU». Puck « sig - KSKms-
mlt öei >on.sitso), sckinsn mit An¬
leitung ru . 2sldsts. is .nung ctss Stopfens von Weseke uncl
2t.llmptsn unci ru. Kis.stsiiuny wunbsmckönsts . 2ticks .slsn
suk jede. kiskmsscklns senden wi . sn jeden kostenlos und okns
Xsutrwsng . — Von uns ».ksltsi , Sie nickt I.g «n6 «In
ksk.^ 6 oiiv. I.g«n6 «in » vitikmasekin» , sonöo .n U»s
gut« kdsl« « ig.»6 uncl 61» gut« kd . Iwsio- XSKmrcsekIn».
Wi . tük.sn NU. UNLS.S gute unci ds.ükmts ivis.ks LdelwsIS, slso
keine mindsnvs ^igsn ssek.. sds. unci .''iskmssckinsn und suck
keine mit snds.n Kiemen . SIsk». üb«. >/ , bliilion gellet »^.

Oes konntenVN. dock n!mms.msk., wenn kdeiwslü-
md unci kiekmesckins nickt gut unci billig wen.

köeiveih Decker. Deiikck-Hsrtenderg!55
eek . .sddeu — beistungstskigksitp.o Wecks 1000 edsiwsiL .eds. !

Zclii'einel'si' lieiien
fürjeüen Leüarfunä
gewünschten Aus¬
führung, besonäers
Schlafzimmer ivohn-
rimmer

kiwmseiiim
sterrenrimmer,
Kuchen - unä.Gnrel-
möbel

vensimi sm
empfiehlt

ki'.smiiep.scsi 'oliiei'mmswi'

Beftellimien aus

zu Speise - u. Fntterzwecken
nimmt entgegen.

M . Schnierie.
Einen 5 jährigenBrm-

WW
(Bayern-

(Schlag)
verkauft mit jeder Garantie.
MW auch gegen Vieh.

Ehr . Geigle , Effringe «.

tuiensieis

Lese«
Herde

Waschtessel
Sleischräacher

Kartissel-
WSscher

empfiehlt billigst in
großer Auswahl

psm kl»ss.
MIkkchmkS . Meistels

Nltensteig

sioiwai ' imul.
Am nächsten Montag von morgens 8 Uhr ab habe ich

in meiner Stallung im Gasthaus zur „ Traube " in Altensteig
einen Transport

Wae WlrWIge Me
und

Ime sriMMiidk Me
sowie eine große Auswahl

SIMM
zuin Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet.

Max Zäradorfer, Rexiagea.

Zur Saat
empfiehlt:

Orig . Kirsches Stahlroggeu
überlegenwinterfest , überall ertragsicher

Orig . Kirsches Nordlandweizen
hervorragende Neuzucht, sehr ertrag¬
reich, lagersicher und widerstandsfähig
auch für geringere Weizenböden.

LMW . MW - 1 . WMMMW
eingetragene Genossenschaft

Altensteig , Nagold und Umgebung
Geschäftsstelle Fernspr . Nr . 88

Altensteig
Verkaufe eine

junge Knh
hochträchtlg und eine junge Kuh mtt Kalb , letztere mit
Ohrmarke.

Karl Silber . Mühle.



» n , » Nr . 244

Ks8ibük r. „kröllbll Saum"
8 8 Kirchweih - Sonntag , nachmittags 4 Uhr

uoä I 'anL
Ab abends 8 Vs Uhr.

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle Altensteig.

Prima Wen
hat im Ausschank und empfiehlt

ILN8 r . » 8cnm
A l 1 e n st e i g

!«

Achtung!
Am Kirchweih -Sonntag

große Tanz - Unterhaltung
tm Saalbau z . „Sternm " in Pfalzgrafenweiler

Anfang nachmittag 2 Uhr
wozu höflichst einladet
die Musikkapelle und der Wirt.

Heber

im Avsschank

Karl Iksurer
Lalmdacd 2lim „8tern"
uvä L.U2 rum „vaä"

Ein in der dortigen Gegend stehendes , fast neues

ist miet- oder kaufweise günstig abzugeben.
Sofortige Zuschriften erbeten an

Flügel - und Klaoierfabrik Cirl A. Pfeiffer
Stuttgart , Silberburgstr. 120—124 s.

Verpachtung
an der Spielberger Straße , Nähe Silbers Häusle, ist ein

ea. SS ar großes Feld
zu verpachten , evtl, auch zu verkaufen.

. Wer — ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

WftsllzM
zur Mostbereitung

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen.

MV . MW - 1. » WlvWlWt
eingetr . Genossenschaft m. b. H.
Altensteig , Nagold und Umgebung
Geschäftsstelle. Fernsprecher Nr . 85.

tteisüeks Linlsäuus
2 ur

OSM6M8ckakl8-

kooksrevl2
am Llickvelkmontag , nacd-
mittsgs 2 vbr in clor Uircbs
in kkslLgraksovoUvr.

Altensteig

Wintermäntel
Lodenmäntel

sowie ein reichhaltiges Lager in

Anzug- nnd
Mantelstoffen
empfiehlt zu den billigsten

Preisen

Karl KSbler
Herrenkleidergeschäst

Turnverein Altenfteig.
Morgen Sonntag

P
Wettspiel

Tv. Ealwu, ZV . Altenfteig u
Spielbeginn 2 Uhr.

rv .UvIA .MEM
Pflichtspiel / Spielbeginn 3 Uhr
Jedermann ist frdl . eingeladen.

Lupksrue

nosie
in Schürzenzeugle

Hemdenflanelle
Kleiderstoffen
Wachstuche l

in schöner Auswahl t
weit billiger wie Stück¬

ware bei

SmMUMiiM

M die KiMklb

empfiehlt billigst

» « »
sowie sämtliche

BaLartibel
Konsum- v. kpnrvereln

Nagold und llimeb.
e. G . m . b . H.

blank und rot mit und
ohne Becher in ver¬
schiedener Größe und
Ausführung.
Selbstgemachte , innen
verzinnt, empfiehlt
billigst

KopfMulled, Altenstelg.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

19 . Oktober, Kirchweihfest,
Bormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
1 . Joh . 4 , 7 — 12 : Bruder¬
liebe. Lied 98 , 249.

Der Kindergottesdienst fällt aus
Dorm. Vs9 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬

stunde.
Am Dienstag abend fällt die

Bibelstunde aus.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 19 . Okt. vor¬

mittags 9Vs Uhr Predigt
Vormittags 10V« Uhr Sonn¬

tagsschule.
Nachmittags 3 Ukr Jugend-

bund in Pfalzgrafenweiler.
Abends 7 Vs Uhr Predigt.
Mittwoch, den 22 . Okt. abds.

8 Uhr Bibel- und Gebets¬
versammlung.

Preurr.-Mrl . Klstten-lotterie
34SV00 Ss « ini>s uock 2 PrSinisn

114 tlillionsn
tlürbstgevioa (K 9 äes amtl . l ôtlerleplans)

«IN

weitere Naupttrefterr

2 Prämien ru ie

2 Usuptgevinne ru je

2 Usnptsevinne ru je
2 Hsnptßeviane ru je

12 llsupt ^evinne rn je 1 08 000

rienung 1S30nis »»s

slsLtl . I4>ttert«-L1oaaboae
Ltuttgsrt , Lckloürtr . S , Xöi>!g»dsu

?ervrut 21641/42 , postsckeckkoato 8110 Stuttgart

^ ofie >̂ ecl<
geb. tisttmsnn

/Utsnsteig , äen IS . Oktober 19Z0.

t ^ slsiis ^ sutsodlsr

k'ritL Qrossliaiis

Nullen als Verlobte

Oderveiler künldrona

Oktober 1930.

grüßen als Verlobte

ftünerberg ^ lchhalcien

Kleehtveih 1YZO.

iS

iS

iS

Ebhansen — Hornberg.

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer
am Kirchweih-Montag , den 20. Oktober 1930
im Gasthaus zur „Sonne " in Ebhansen staü-
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

MM
Mechaniker
Ebhansen

MM MM
geb . Lang

Tochter des
-fi Jakob Lang

Hornberg
Kirchgang um 11 Uhr in Ebhansen.

iS
iS

iS
K
W
K
W
iS
iS
iS
iS
K
A

« i 'I

kSkZ!ZkSrZkSNWW ^ Z ? !ZiSkSNkZ !S8rlSN
iS M
M Zwerenberg.
W
iS
W
W

MM -KMM.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Dienstag , de» 21. Oktober 1930

im Gasthaus zum „Ochsen" in Zwerenberg statt¬
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

s
iS

Zwerenberg Ludwigsburg
Trauung 12 Uhr.

K
UiS

N
Z
iS
W
iS
iS
D
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